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624 DIE BERNER WOCHE

fiebert getragen: Bflongeperüde, Änieljofen, ïoïette Sdjnal»
lenfdjuhe. ©inft aber begegnete il)m ein Arbeiter auf feinem
2ßeg. SBoIIer Berrounberung blieb ber fteben unb blictte
bem fonberbaren ©ebilbe nadj. „Heb", tonnte er nidjt an
fidj batten ibm nacbäurufen. Da ftüqten plöbfich aus bem
beiterbeîlen Rimmel SBafferfluten auf ibn nieber. ©r eilte
baoon unb hinter ibm fradjte unb bonnette es, tote er es

3Uoor nodj nie gebort.
3roifdjen Sßeihnacfjten unb ÜReujaljr meibet 3eber, bas

©ebiet bes Bägelibobens 3U begeben. Der Bitter Bägefi,
beffen Harnifdj im fianbesmufeum ftebt, toirb mit feinem
Tröffe roadj. Dann gebt ein beulen unb Saufen butdj bie

fiuft, bas einem bie Haare 3u Berge fteben madjt. 3m
©rbinnern ertönt ein foltern, als ftür3ten Selsblöde über»
einander. Xlnb plöblidj tommt es babergefauft mit Dlann
unb Boß. Hui! rafen fie oorüber — 3Uoorberft ber Bitter
Bägeli mit feinem ungeheuerlich groben Stög unb hinter
ihm eine gan3e Sdjroabron Stetett getoorbener Bferbe, bie
auf ihrem bohlen Büden Totengerippe tragen, ©ine halbe
Stunbe mährt bas ©rauen. Dann roirb es in ben fiüften
roieber ftilf. 9Bit feurigen Bugen hätten fie ihn angeblidt
unb eines ber ©erippe hätte bas Sdjroert nach ihm'gefcbroun»
gen, raubte lange 3abre nach ber Begebenheit ein Dtann
3U er3äblen, ber bas Xtnglüd hatte, bem roilben Heer 3U

begegnen. Das Haar mar ihm in biefer halben Stunbe
grau geraorben unb bas ©ntfeßen hatte ihm jahrelang bie
Sinne gelähmt.

Hebroig ©orreoon.

» — —

„Funken nom fluguflfeuer"**)
©in Breoier ber nationalen ©r3iehung.

Bur eine Srrau oon fo umfaffenber Bilbung unb mit
foldj heroorragenber bidjierifdjer ©eftaltungs» unb Dar»
ftellungsfraft, raie Srau Dr. 93IeuIer=2Bafer fie b-efißt,
burfte es raagen, bas fdjroierige Problem ber nationalen
©r3iehung in bei; gamilie in einem ©r3äblbüdjfein auf*
ptollm unb 31t (öfen Oerfuchen. Der Berfucb — fie mar bap Pom
Bunb fdjroei3erifdjer Srauenoereine aufgefordert roorben —
ift ihr aufs hefte gegliidt. Die filrt, raie fie in einer unter»
baltlidjen ©efdjidjte bie ÏÏRetljobe fdjilbert, bie ein gebildetes
©Iternpaar befolgt, um in feinen hindern bie Heimat» unb
Baterlanbsliebe unb bas Berftänbnis für bas Staats» unb
Bollsleben 3U roeden unb 3U förbern, oerbient rüdhaltlofe
Bewunderung. Das Büchlein ift fo anregenb unb gebalt»
00II, bafe iebe StRutter, aber auch jeder Dater es mit grobem
©erainn lieft. ©an3 befonbers eignet es fidj 311m Borlefen
am ^amilientifdj. Bus feiner fiettüre bürfte fich' oon fetbft
ber ©efprädjsftoff ergeben, ber bie Bnregüng 3U fruchtbarer
Betätigung ber ©r3iehungsmethobe roeiterführt. Das Büch*
lein follte unter feinem BSeihnadjtsbaume fehlen, rao eine
SRutter befdjenlt merben fann.

Das Badjftebenbe raid eine fleine Stilprobe aus bem
Büchlein fein.

2Bas meint ihr nun, ftinber, hub ber Bater nach
einem SBeildjen an, roollen mir einmal bem Oberhaupte
ber Staatsfamilie, 3U ber unfere itantone fidj endlich 3U»

fammengefügt, ftatt raie früher als eigenwillige Brüber
halb ba, bald borthin 3U 3erren, roollen roir biefem Bunbes»
oater ober Sdjroerçerlônig mal unfere Bufroartung machen?
— Badj Bern alfo, nach Bern! jubelten bie gröberen JXinber:
Xlnb mann? XJebermorgen fdjon? 3uhu!

BSer fich ießt nicht fofort, ohne bas Sramilienfdjiff
weiter 3U gefährben, mudsftill nach Haufe fpebieren läfet,
wirb übermorgen gegen 3ebn XIhr in ben Bärengraben
geftecft, bamit ihn bie SRutjen ÎRohres lehren! fommanbiert

*) „Junten Pont Auguftfeuer". Anregungen bon ®r. fjebit). Bleuler»
SBafer, Vertag A. grande, £ern.

ber Bater, worauf fîriebli, allen unerraartet, plößlidj in
ein Bngftgefdjrei ausbricht. — Bidjt nadj Bern! ich' will'
nicht nach Bern! brüllt er: rao es both in allen Straffen»,
gräben Bären gibt unb itinblifreffer hinter ben Brunnen!
— Sßoher fommt ihm biefe BSeisheit? lacht bie Tante. —.
Bachbars Hartsli, ber Buffdjneiber, war einmal bort, er»,
llärt Betheli: Der lebt ja immer noch! fudjt fie bas Brü»
berleiu 3U befdjroicfjtigen. — Eigentlich wollte idj Sriebli
baheintlaffen diesmal, meint ber Bater, nun aber muh er
aufflärungshalber bodj mit. 3dj möchte nämlich gern, bah
ihr alle einen roiirbigen Begriff befommt oon unferer Bun»,
besftabt, fie ift es wert. — SBenn's nicht fdjön wäre, bies
Bern, hätte man's bodj nidjt als Bunbesftabt ausgelefen!
finbet SBalter, während ©erb noch anbere ©rünbe für
biefe BSahl anführt. Betheli aber wendet fich mit einem
ungläubigen: Schöner als 3üridj? nach ber Stabt hiuab,
ait 'bereu ©eftabe nun fiichtlein um fiidjtlein aufblißen, bie
nie 3auberifdjer rairfen als in biefer 3roifdjenIi(htsftunbe,
roohl raeil ihr Schein bie fdjeibenben färben nodj einmal
3urüdruft: bas oielfadj getönte ©rün ber Xlfergärten, den
Seibenfdjiller bes SB affers, bie tiefgotbene Himmelsbläue.

Bidjt fcfjötter, aber ebenfo fchön, nein, gan3 anders fdjön
als unfer 3üridj ift bies alte Bern! meint bie SRutter:
©ibt's bodj leine rei30olleren ©egenfähe in unferem barin
fo überreichen fianbe, als gerabe biefe beiben Stäbte: 3üri<h
in feiner anmutig belebten Seelanbfdjaft, bas fidj bem
©emüt fo freunblich' auftut unb gefällig anfdjlteht mit ben
heitern Sarben unb Ijarmonifdjen fiinien ber umgebenben
Söhen, bie 3um tühnen Traum bes Hochgebirges facht hm*
überleiten. — Dagegen bann auf jäher Sdjanse jene eigen»
raillig getürmte Stabt, bie, ben ungefänftigten Strom in
lühnem Bogen um ihren fieib 3toingenb, ben nah gerüdten
fRiefenfirnen trohig bie Stirne bietet. — 3a, unb wenn
ihr bas heutige 3üridj burdjroanbert, Äinber, fügt ber
SRutter 'Schraefter hiu3U, fo ift's eine fdjmude neue Stabt:
mit fitmtsgebäuben, 3toifchen benen hochmoberne fieute.
herumfpa3ieren, bereu Sprachgerairr unfer 3ürtbütf<h über»
fdjnarrt. Bergeblid) fucht ber alte 3raingli etraas baoon
auf3ufchnappen, aus feinem grünen Schatten an ber Sßaffer»
lirche heroor bas Haupt laufdjenb erhoben; nur etwa ben
weiten, manchmal all3uraeiten, beroeglidjeit Sinn, bie offene
Hanb feiner fiimmatathener möchte er oielleicht rateber»
ertennen.

ÎBettn's bagegen bem tapferen Bubenberg einfiele, eines
9lad)ts 00m Denlmal herunter3ufteigen, bie heimeligen fiau»
ben feiner Stabt 3U burchraanbern, er würbe fich, innerhalb
bes Slarebogens roenigftens, noch' leiblich 3uredhtfinben, unb,
wenn er etwa unoerfehens mit einem Bürger 3ufammen»
ftiehe, an beffen Sdjäbelljärte laum etraas aus3ufehen finben,
noch am urchigen: Heitber unb SBeitber ber bärnbütfch be=
häbigen 3unge, no^' an ber gan3en Sorte ber heimat»
befchränlteren, aber barum befto 3ähern unb ftoß träft ig er en
Baterlanbsfiebe feiner SRuhenftäbter. — Bertünbet ihnen
boch nicht 3U oiel im ooraus, ihr raetsfagenben Sdjraeftern!
wehrt ber Bater: Selber fehen follen fie unb felber hören!
Stellen roir 3U biefem 3mede nun gleich bie Tagesorbnung
feft: SUlit bem Srüh3ug geht's nach ber Bunbesftabt. 3'dj
beforge meine ©efdjäfte unb bu, SRutter? — 3ch roanbere
unterbes mit ben Äinbern 3U ben Bä Bälammern,
3roingft bu einen ja 3U lügen, Sriebli, mit beiner 3ammer»
miene! B3enn es aber boch' gan3 recht» unb ftaatsmähige,
bü3U in einem tiefen ©raben eingefdjloffene Bunbesoiecher
finb, bie bas oerebrlidje Bublitum blofe bann freffen, wenn
es ihnen gegen jebe Drbnung auf bie fRafe plumpft! —
SBirttidj bloß bann? erfunbigt fidj ber Heine ©ibgenofe:
Da fann man ja am ©nbe fdjon baoor fein. Htnunterfallen
werbe ich' einmal nicht! — Sehr roeife oon bir, anerfennt
ber Bater: 3tlfo, 3uerft Borftellung bei ben Bîuhen, hernach-
aber beim Schroei3erfönig! —

Bachbruclt aller Beiträge »erboten.

624 OIL

Leben getragen: Allongeperücke, Kniehosen, kokette Schnal-
lenschuhe. Einst aber begegnete ihm ein Arbeiter auf seinem
Weg. Voller Verwunderung blieb der stehen und blickte
dem sonderbaren Gebilde nach. „Heh", konnte er nicht an
sich halten ihm nachzurufen. Da stürzten plötzlich aus dem
heiterhellen Himmel Wasserfluten auf ihn nieder. Er eilte
davon und hinter ihm krachte und donnerte es, wie er es

zuvor noch nie gehört.
Zwischen Weihnachten und Neujahr meidet Jeder, das

Gebiet des Nägelibodens zu begehen. Der Ritter Nägeli,
dessen Harnisch im Landesmuseum steht, wird mit seinem
Trosse wach. Dann geht ein Heulen und Sausen durch die
Luft, das einem die Haare zu Berge stehen macht. Im
Erdinnern ertönt ein Poltern, als stürzten Felsblöcke über-
einander. Und plötzlich kommt es dahergesaust mit Mann
und Roh. Hui! rasen sie vorüber — zuvorderst der Ritter
Nägeli mit seinem ungeheuerlich grohen Roh und hinter
ihm eine ganze Schwadron Skelett gewordener Pferde, die
auf ihrem hohlen Rücken Totengerippe tragen. Eine halbe
Stunde währt das Grauen. Dann wird es in den Lüften
wieder still. Mit feurigen Augen hätten sie ihn angeblickt
und eines der Gerippe Hätte das Schwert nach ihm geschwun-

gen, wuhte lange Jahre nach der Begebenheit ein Mann
zu erzählen, der das Unglück hatte, dem wilden Heer zu
begegnen. Das Haar war ihm in dieser halben Stünde
grau geworden und das Entsetzen hatte ihm jahrelang die
Sinne gelähmt.

Hedwig Correvon.

»»» »»»— — »»»

„funken vom swguftfeuer".*)
Ein Brevier der nationalen Erziehung.

Nur eine Frau von so umfassender Bildung und mit
solch hervorragender dichterischer Gestaltungs- und Dar-
stellungskraft, wie Frau Dr. Bleuler-Waser sie besitzt,

durfte es wagen, das schwierige Problem der nationalen
Erziehung in der Familie in einem Erzählbüchlein auf-
zurollen und zu lösen versuchen. Der Versuch — sie mar dazu vom
Bund schweizerischer Frauenverein-e aufgefordert worden —
ist ihr aufs beste geglückt. Die Art, wie sie in einer unter-
haltlichen Geschichte die Methode schildert, die ein gebildetes
Elternpaar befolgt, um in seinen Kindern die Heimat- und
Vaterlandsliebe und das Verständnis für das Staats- und
Volksleben zu wecken und zu fördern, verdient rückhaltlose
Bewunderung. Das Büchlein ist so anregend und gehalt-
voll, daß jede Mutter, aber auch jeder Vater es mit großem
Gewinn liest. Ganz besonders eignet es sich zum Vorlesen
am Familientisch. Aus seiner Lektüre dürfte sich von selbst
der Gesprächsstoff ergeben, der die Anregung zu fruchtbarer
Betätigung der Erziehungsmethode weiterführt. Das Büch-
lein sollte unter keinem Weihnachtsbaume fehlen, wo eine
Mutter beschenkt werden kann.

Das Nachstehende will eine kleine Stilprobe aus dem
Büchlein sein.

Was meint ihr nun, Kinder, hub der Vater nach
einem Weilchen an, wollen wir einmal dem Oberhaupte
der Staatsfamilie, zu der unsere Kantone sich endlich zu-
sammengefügt, statt wie früher als eigenwillige Brüder
bald da, bald dorthin zu zerren, wollen wir diesem Bundes-
vater oder Schweizerkönig mal unsere Aufwartung machen?

^ Nach Bern also, nach Bern! jubelten die größeren Kinder:
Und wann? Uebermorgen schon? Juhu!

Wer sich jetzt nicht sofort, ohne das Familienschiff
weiter zu gefährden, mucksstill nach Hause spedieren läßt,
wird übermorgen gegen zehn Uhr in den Bärengraben
gesteckt, damit ihn die Mutzen Mohres lehren! kommandiert

") „Funken vom Augustfeuer". Anregungen von Dr. Hedw. Bleuler-
Wafer, Verlag A. Francke, Vern.

der Vater, worauf Friedli, allen unerwartet, plötzlich in
ein Angstgeschrei ausbricht. — Nicht nach Bern! ich will
nicht nach Bern! brüllt er: wo es doch in allen Straßen-
gräben Bären gibt und Kindlifresser hinter den Brunnen!
— Woher kommt ihm diese Weisheit? lacht die Tante. —.
Nachbars Hansli, der Aufschneider, war einmal dort, er-,
klärt Betheli: Der lebt ja immer noch! sucht sie das Brü-
derlein zu beschwichtigen. — Eigentlich wollte ich Friedli
daheimlassen diesmal, meint der Vater, nun aber muß er
aufklärungshalber doch mit. Ich möchte nämlich gern, daß
ihr alle einen würdigen Begriff bekommt von unserer Bun-
desstadt, sie ist es wert. — Wenn's nicht schön wäre, dies
Bern, hätte man's doch nicht als Bundesstadt ausgelesen!
findet Walter, während Gerd noch andere Gründe für
diese Wahl anführt. Betheli aber wendet sich mit einem
ungläubigen: Schöner als Zürich? nach der Stadt hinab,
an deren Gestade nun Lichtlein um Lichtlein aufblitzen, die
nie zauberischer wirken als in dieser Zwischenlichtsstunde,
wohl weil ihr Schein die scheidenden Farben noch einmal
zurückruft: das vielfach getönte Grün der Ufergärten, den
Seidenschiller des Wassers, die tiefgoldene Himmelsbläue.

Nicht schöner, aber ebenso schön, nein, ganz anders schön
als unser Zürich ist dies alte Bern! meint die Mutter:
Gibt's doch keiue reizvolleren Gegensätze in unserem darin
so überreichen Lande, als gerade diese beiden Städte: Zürich
in seiner anmutig belebten Seelandschaft, das sich dem
Gemüt so freundlich auftut und gefällig anschließt mit den
heitern Farben und harmonischen Linien der umgebenden
Höhen, die zum kühnen Traum des Hochgebirges sacht hin-
überleiten. — Dagegen dann auf jäher Schanze jene eigen-
willig getürmte Stadt, die, den ungesänftigten Strom in
kühnem Bogen um ihren Leib zwingend, den nah gerückten
Riesenfirnen trotzig die Stirne bietet. — Ja, und wenn
ihr das heutige Zürich durchwandert, Kinder, fügt der
Mutter Schwester hinzu, so ist's eine schmucke neue Stadt
mit Lurusgebäuden, zwischen denen hochmoderne Leute-,
herumspazieren, deren Sprachgewirr unser Züridütsch über-
schnarrt. Vergeblich sucht der alte Zwingli etwas davon
aufzuschnappen, aus seinem grünen Schatten an der Wasser-
kirche hervor das Haupt lauschend erhoben: nur etwa den
weiten, manchmal allzuweiten, beweglichen Sinn, die offene
Hand seiner Limmatathener möchte er vielleicht wieder-
erkennen.

Wenn's dagegen dem tapferen Bubenberg einfiele, eines
Nachts vom Denkmal herunterzusteigen, die heimeligen Lau-
ben seiner Stadt zu durchwandern, er würde sich, innerhalb
des Aarebogens wenigstens, noch leidlich zurechtfinden, und.
wenn er etwa unversehens mit einem Bürger zusammen-
stieße, an dessen Schädelhärte kaum etwas auszusetzen finden,
noch am urchigen: Heitder und Weitder der bärndütsch be-
häbigen Zunge, noch an der ganzen Sorte der Heimat-
beschränkteren, aber darum desto zähern und stoßkräftigeren
Vaterlandsliebe seiner Mutzenstädter. Verkündet ihnen
doch nicht zu viel im voraus, ihr weissagenden Schwestern!
wehrt der Vater: Selber sehen sollen sie und selber hören!
Stellen wir zu diesem Zwecke nun gleich die Tagesordnung
fest: Mit dem Frühzug geht's nach der Bundesstadt. Ich
besorge meine Geschäfte und du, Mutter? — Ich wandere
unterdes mit den Kindern zu den Bä Bälämmern,
zwingst du einen ja zu lügen, Friedli. mit deiner Jammer-
miene! Wenn es aber doch ganz recht- und staatsmäßige,
dazu in einem tiefen Graben eingeschlossene Bundesviecher
sind, die das verehrliche Publikum bloß dann fressen, wenn
es ihnen gegen jede Ordnung auf die Nase plumpst!
Wirklich bloß dann? erkundigt sich der kleine Eidgenoß:
Da kann man ja am Ende schon davor sein. Hinunterfallen
werde ich einmal nicht! Sehr weise von dir, anerkennt
der Vater: Also, zuerst Vorstellung bei den Mutzen, hernach
aber beim Schweizerkönig! —

Nachdruck aller Beiträge verboten.
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